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Badischer Geschichtskalender .
?lm 20 . Nov . 1765 errichtete der badische dazu bestellte Abgeordnete Freihr - v . Geusau , Landvogt in der Mark¬

grafschaft Hochberg , mit dem von Seiten Frankreichs dazu verordnetcn Intendanten vom Elsaß , Hrn . v . Clair , zu
Straßburg zwischen den beide» Staate » einen Vertrag , nach welchem das Fremdlingsrecht gegenseitig aufgehoben wurde.

Baden .
Karlsruhe , den 19 . Nov . Ihre Hoheit die Frau

Herzogin Louis von Würiemberg sind gestern Abend
hier cingetroffen , und im Markgräflichen Palais abge -
stiegen.

Am 7 . Nov . wurde die neue evangelisch -protestanti¬
sche Kircke in Mühlhausen , welche bekanntlich durch die
thätige Mitwirkung des Hofprcdigers llr . Zimmermann
in Darmstadt , insbesondere durch die Mühlhäuser Pre¬
digtsammlung , erbaut worden ist , feierlich cingewciht .
Der Großhrrzogl . Badische Geheimerath und Obervvgt
Deimling in Pforzheim und der Prälat Hüffcll von
Karlsruhe wohnten , als besonders ernannte Kvmmissa -
rien , diesem seltenen Feste bei , welches von dem heiter¬
sten Wetter begünstigt war , und zur allgemeinen Zufrie¬
denheit ausfiel . Die Kirche selbst ist überaus freundlich
mrd schon erbaut , und steht da als ein würdiges Denk¬
mal brüderlicher Liebe .

Frankreich .
Pariser Börse vom 15 . Nov .

Die Nachricht der Einstellung der Feindseligkeiten in
den Niederlanden , und eines Waffenstillstandes zwi¬
schen Belgien und Holland , hat alle Fonds in die
Höhe getrieben . Die 3proz . von 63 , 25 zu 64 , 80 ;
die 5proz . von 94 , 90 auf 95 , 25 ; die Dukati von67 ,
25 auf 68 , 49 , und die ewige Rente von 48 aus 52 .
ES wurden sehr beträchtliche Geschäfte gemacht .

Die Pariser Journale vom 17 . Nov . melden als be¬
stimmt , daß der General Sebastiani das Ministerium der
auswärtige » Angelegenheiten übernommen habe . Der
Marschall Soult scy Kriegsminister , und Graf Argoul
Marineministcr geworden . Marschall Maison gehe zu
seinem Anwassadcposten nach Wien ab . — Der Moni¬
teur enthält noch nichts Offizielles darüber .

Sitzung der Deputirtcnkammer vom 15 . Nov .
Der Tagesordnung gemäs entwickelt der Abgeordnete

Dumont de St . Priest seinen Vorschlag wegen Herabse¬
tzung der Besoldungen derjenigen Zivil - und Mstilär -
Staatsdiener , welche mehr als 2400 Fr . jährlich bezie¬
hen , und bringt in dieser Beziehung folgenden progres¬

siven Besoldungsabzug in Antrag : von 2400 — 3000
Fr . Vio , von 3000 — 4000 Fr . von 4000 — 6000
Fr . von 6000 — 10,000 Fr . X , von 10,000 —
15,000 Fr - , von 15,000 — 20 .000 Fr . X , von
20,000 Fr . und darüber hg. — Der Minister des öffent¬
lichen Unterrichts giebt zu , wie nothwendig es fty , die
Abgaben zu vermindern , verlangt jedoch die Verweisung
des Vorschlags an die künftige Budgetskommission . und
versichert auf das bestimmteste , daß jeder einzelne Mi¬
nister in seinem Departement alle nur irgend mögliche
Ersparnisse eintreien lassen werde. — Mehrere Deputiite
sprechen sich für und gegen die Verweisung an die Bud -
gelSkommisston aus , oder schlagen Abänderungen vor ;
die Kammer beschließtübrigens mit großer Stimmenmehr¬
heit , den Vorschlag bereits jetzt in Berathunq zu ziehen.
— Der Finanzminister legt der Kammer einen Gesetzes¬
vorschlag hinsichtlich einer gerechteren Reparation und
zweckmäßiginen Erhcbungsart der Personal < , Modiliar -
Thüren - und Fcnstersteuer vor . Nach Anhörung sei¬
nes Sesfallsigcn , sehr ausführlichen Vortrags , vc >ord¬
net die Kammer den Druck und die Vertheilung dieses
GesctzeSvvrschlags , so kessen Verweisung in die Bureaux .
— Der Abgeordnete Jollivet zeigt an , daß er den Bu -
reaux der Kammer folgende Proposition übergeben habe :
--Derjenige Theil der durch das Gesetz vom 26 - April ver -
williglc » 30 Millionen Renten ( die Milliarde Emschädi -
gung für die Emigranten , wovon bis jetzt nur 800 Mil ! ,
veriheilt wurden , und der Rest einer noch disponiblen
Masse bildet ) , worüber noch nickt verfügt ist , verbleibt
Eigenthum des Schatzes . " ( Tiefer Eindruck .) Jchbeab -
iichtige keineswegs , bemerkt Hr . Jollivet , auf die zu
Gunsten der Emigranten bereits statt gehabten Entschädi¬
gungs -Liquidationen zucückzukommen , und eben so we¬
nig , mich den ncchetwüzu beendigenden Liquidationen
zu widerfttzen ; aber ich wünsche , daß das , was von der
Milliarde übrig bleibt , dem Staate heimfalle . Der Hr .
Präsident des Ministerralhs versicherte mich so eben, daß
er das Vortheilhafie meines Vorschlags vollkommen ein -
sche , und da er mir zugleich sagte , daß dieser Gegen¬
stand sich besser zur Sorge mit dem Budget eigne , uiid
die Regierung sich damit beschäftige , so will ich der»,
Ministerium die Ehre der Jnil -aiive überlassen , und
nehme daher meine Proposition zmück. — Der Finanzwi -
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nisier bestätigt bas Gesagte . — Die Tagesordnungführt
nun zur Diskussion über den Gesetzesenkwurf in Betreff
der Supplementar - Kredite und ausserordentlichen Ausga¬
ben für das Rechnungsjahr 1830 . Nach einer lebhaften
Diskussion über den Gesetzesvorschlag im Allgemeinen ,
beginnt die Diskussion über die einzelnen Punkte deffel ,
den , und zwar erstens über einen der griechischen Regie¬
rung , zur Zeit der Unterhandlungen mit dem Prinzen
Leopold von Sachsen - Kobmg gemachten Vorschuß von
500,000 Fr . , welcher von der griechischen Regierung aus
dem Ertrag einer zu machenden Anleihe von 60 Millio¬
nen , die Frankreich zu garantiren versprochen hatte , wie¬
der zurückvergütet werden sollte . Auf die Versicherung
deS Finanzmmisters , daß Frankreich , durch den Rück¬
tritt des Prinzen Leopold und die daraus entstandene Un .
terbrechung der Verhandlungen wegen Griechenland , nicht
mehr zu jener Garantie verpflichtet sey , wird obige
Summe fast einstimmig genehmigt . — Während der
Diskussion über den zweiten Punkt , die Verwilligung
von 5,100,000 Fr . für Kanalbauten re. betreffend , macht
der Präsident darauf aufmerksam , daß keine hinreichende
Anzahl von Mitgliedern mehr anwesend sey, um abzustim¬
men , und hob daher die Sitzung auf .

— Zur Ersetzung Hrn . von Segur
's in der Akademie

ist von Hrn . Benj . Constant die Rede . Das Vorhaben ,die im Jahr 1815 gestrichenen Mitglieder wieder aus¬
zunehmen , ist , dem Wunsch dieser Mitglieder selbst zu¬
folge , aufgegeben . Eine andere erledigte Stelle hätte man
Beranger angetragen ; allein er hat ausdrücklich geäus «
fett , er wolle kein wichtiger Mann werden , so wenig
er auch ein Akademiker seyn möchte . Zufolge dieser Wei ,
gerung wird wohl Hr . Guizvt vorgeschlagen werden .

— Hr . Graf von Rechberg , Kammerherr Sr . Maje¬
stät des Kaisers von Oestreich , mit Depeschen für un¬
sere und die englische Regierung beauftragt , von Wien
nach Paris reisend , ist am 15 . durch Straßburg passirt .— Am 16 . reiste Hr . Graf von Latour - Maubourg , er¬
ster Gesandtschaftssekretär unsers Hofs bei dem östreichi -
schen Hofe , von Paris nach Wien , durch genannte Stadt .

— Man schreibt aus Toulon vom 10 . November :
Der größte Theil der Schiffe , die zur afrikanischen Ex¬
pedition verwendet wurden , ist schon abgetakelt . Das
SchiffLuxor soll in den ersten Frühlingstagen den Obelisk
von Alexandria in Aegypten holen , um ihn nach Paris
zu bringen . Zu gleicher Zeit wird die Brigg Dordogne
von hier abgehen , um eine Reise um die Welt zu ma¬
chen . Auf der Rhede liegen 2 russische Schiffe , eine
holländische Fregatte und 2 Korvetten . Die Fregatte
trug eine Kontreadmiralsffagge .

Spanische Gränze , den 11 . Okt . Ein ausser ,
vrderlicher Kourier , von Paris nach Madrid , kam ge¬stern durch unsre Stadt , Er bringt der spanischen Regie¬
rung die Nachrichten über die , hinsichtlich der spanischen
Flüchtlinge , von Frankreich getroffenen strengen Maas¬
regeln .

Der Unterprafekt hat an diese Flüchtlinge eine Auffor¬
derung ergehen lassen , Dayonne zu verlassen , und hat
ihre Abreise auf morgen festgesetzt . Allein es ist wahr¬
scheinlich , daß er zur Gewalt seine Zuflucht wird nehme «
müssen , um die Mitglieder der Junta aus Bayonne z»
bringen .

HMan behauptet hier , der General Vigo sey am 8 . in
Spanien emgedrungen und vpcüre im Verein mit Gurr -
rca , um gegen Saragossa zu warschiren . Auch versichert
man , die Insurgenten in den östlichen Pyrenäen hätten
am 9 . die Gränze überschritten , und mit Vigo undGuer -
rea den Plan gefaßt , vereint gegen die Hauptstadt Arrago ,
nienS vvrzurücken .

Großbritannien .
In London herrscht fortwährend die größte Ruhe .

Die Bürgerschaft hat die ehrerbietige Bitte an den Kö¬
nig erneuert , daß Se . M . bald möglichst zum Stadt¬
feste in Guildhall sich begeben möchten ; 30,000 Bür¬
ger boten sich an , dem Könige als Begleitung zu die¬
nen , und werden zu diesem Zweck mit besondern Aus¬
zeichnungen versehen seyn . — Der Schneidersjunge , wel¬
cher den dreifarbigen Fahnen bei den Unruhen vom 8 .
getragen und deshalb arretirt wurde , ist in Freiheit ge ,
setzt worden , obgleich er gestanden , daß er die Tuch¬
fetzen , woraus der Fahne zusammengesetzt war , seinem
Meister gestohlen habe . Die Fonds sind im Steigen ,

— In der Sitzung des Parlaments vom 12 . Nov .
legte der Kanzler der Schatzkammer den Antrag wegen
der Zivilliste vor . Der König will an 2 Millionen
Gulden daran Nachlassen ; sie würde demnach auf
970,000 Pfd . Sterl . , oder etwa auf 10/ « Mill . Gul¬
den festgesetzt . Die Berathung darüber ist noch nicht
zum Schluß gekommen .

— Man versichert , daß gegen Hunt und andere Ruhe¬
störer Verhaftbefehle erlassen worden sind .

— Der Courier sagt : Woher kommt die jetzige aus¬
serordentliche Besorgniß bei der blosen Ahnung eines
Krieges , der doch so wenig wahrscheinlich ist ? Viel¬
leicht glaubt man , der Instand in Frankreich sey nicht
so , daß die Kabinette anderer Länder ihn gulhciße «
möchten , und daß die Anarchie in den Niederlanden an¬
dere Länder dazu bewegen möge , den Krieg an¬
zufangen . Diese Besorgniß ist abgeschmackt . ES wird
nicht zum Kriege kommen , weil nicht nur in Frank¬
reich , sondern auch in Belgien — wir sagen dies mit
völligster Kenntniß der Umstände — die Stimmig vor¬
herrscht , jedem vernünftigen Vorschläge beizupflichten ,
und Fragen zu ordnen , deren Erörterung die Möglich¬
keit eines Krieges zur Sprache gebracht hat . Anma¬
ßungen oder « ine unvernünftige Einmischung könnten
ganz allein die jetzige Ansicht ändern : aber weder di«
eme , noch die andere , werden sich Herausstellen ; denn
der Wunsch aller großen Mächte ist der , den Frieden
zu erhallen , und diesem Wunsche gemäß wird die Po¬
litik , welche sie bei der Erörterung der ihrer Erwägung



2097

jetzt unterzogenen Gegenstände beobachten , bedacht und
freisinnig seyn . "

— In Bezug auf die vor einigen Lagen , nament¬
lich am 3 . d . M . statt gehabten tumultuarischen Auf¬
tritte sagt der Courier : «DaS Betragen der untern Klas¬
sen der Bewohner Londons gegen die neue Polizei ist
so wüthend geworden , daß man in der That zu sehr
strengen Maasregeln schreiten muß , um dem Pöbel zu
beweisen , daß man die Gesetze nicht ungestraft übertre ,
tr » und das Leben einer werthvollen Menschenklaffe in
Gefahr setzen dürfe , bloS weil einige wenige politische
Brandstifter und eine Bande unzufriedener Kirchspiels -
bewohner es für gut finden , Druckschriften zu verbrei¬
ten , um den Pöbel zur Ermordung friedlicher und ver ,
faffungsmäßig bestehender Konstabeln aufzureizen . Ei¬
nem Morgenblatte zufolge ist ein Polizeibeamter ermor¬
det worden , und mehrere andere haben bedeutende Wun¬
den erhalten . Ueber die Verfassungsmäßigkeit der neuen
Polizei wollen wir nichts erwähnen , weil wir glauben ,
daß der achtbare Theil des Publikums über diesen Punkt ,
nicht den mindesten Zweifel hegt . Wir wollen kein « fal¬
schen Schritte unserer Machthaber loben , oder uns der
unzweideutigen Stimme der öffentlichen Meinung wider¬
setzen ; jedoch hat uns die Erfahrung überzeugt , daß daS
frühere Polizeisystem schlecht war , und daß daS derma -
lige gut ist . Das Geschrei gegen die neue Polizei —
ist es etwa der Ausdruck der öffentlichen Meinung ? —
Nein , es ist nur das niedrige Geschrei deS Verraths
und der Bestechung , daS die Regierung unterdrücken
muß . Wenn wirklich gesunde Vernunft und richtiges
Gefühl im Publikum vorhanden sind , so ist jetzt die
Zeit da , wo sie sich zeigen und beweisen können , daß ,
wenn der Geist der Zeit Achtung für die öffentliche
Meinung fordert , es zugleich in dem allgemeinen In¬
teresse liegt , niedriges öffentliches Geschrei zu verachten . «

' Rhein preufsen .

Köln , den 16 . Nov . So eben berichtet uns ein
hier in Köln ankommender Reisender , daß bei seiner ge-

stigen Abreise von Nymwegen ein Korps Belgier sich die -
> ser letztgenannten Stadt bis auf 1 Stunde Entfernung

genähert habe , und man in der größten Besorgniß daselbst
gewesen sey. ( Der Waffenstillstand ist inzwischen ein -

j getreten .)

Belgien .
Brüssel , den 13 . Nov . In der dritten Sitzung

des Kongresses vom 12 - d . las der Präsident einen Vor¬
schlag des '

Hrn . CelleS vor , in welchem er verlangt , der
Kongreß möge die Unabhängigkeit des belgischen Volkes
anssprechen , und nicht eher auseinander gehen , als bis

! die Freiheit des Vaterlandes befestiget wäre . Hr . van
! Meenen reklamirt die Priorität seines Vorschlags , der

8le Bildung definitiver Bureaux betrifft . Nach ihm legt
j Hr. von Fvere der Kammer folgende Fragen vor : Hat

feit der Errichtung des Kongresses nicht die provisorische

, Negierung zu bestehen aufgehört ? Muß die Gewalt nicht

den Mitgliedern dieser Regierung von Neuem übertragen
werden ? Wie wert wird diese Gewalt sich auSdehnen ?
Hr . Gendebien Vater , und Hr . Kokaert dringen auf die
gestrige Entscheidung , und glauben , die Versammlung
sey gehörig kvnstitmrt , und die Regierung habe nicht ihre
Gewalt verloren . Es wird sonach die Adressckommission
ernannt , die auS 9 Mitgliedern besteht . Auf den An¬
trag des Präsidenten wird Hr . Karl Rogier als Tagsprä «
sident , der von der provisorischen Regierung abgeordnet
war , in Person zugelasscn , worauf er die Demission eben
dieser Regierung vorlegt , da dieselbe erklärte , nach defi¬
nitiver Konstituirung des Kongresses lege sie Gewalt bei
ihm nieder . Nach kurzen Debatten wird beschlossen -
da dies Land nicht ohne exekutive Gewalt bleiben könne ,
die provisorische Regierung aufzufordern , baß sie diese
Gewalt , bis eine andere eingesetzt wäre , ferner noch auS «
üben möge . Diese Aufforderung geschah sofort , und wur¬
de entsprechend angenommen .

Brüssel , den l3 . November . Die Instruktion
gegen van Halen ist seit mehreren Tagen beendigt . Man
hat nichts gefunden , was ihm zur Last zu legen , noch
ein Anzeichen , welches dem über ihm schwebenden Ver¬
dacht Bestand gegeben hätte .

— Von Maestricht schreibt man : während man mit
der Wiederherstellung der Dämme an der Wilhelms¬
fahrt beschäftigt gewesen , sey am 6 . eine Bande von
etwa 25o Wallonen auf die Arbeiter zugekommen , ha¬
be dieselben vertrieben und den Ingenieur des Wasser ,
baues , so wie den Bauunternehmer gefangen genom¬
men und in ' s Hauptquartier des Generals Daine , nach
Hasselt , abgeführt ; diese Herren seyen am folgenden
Tage unter Geleite nach Maestricht zurückgekommen ,
da General Daine sie , als Untergebene des Komman¬
danten dieser Stadt , unschuldig befunden und in Frei¬
heit gesetzt habe .

Niederlande .
Luxemburg , den «0 . November . Am 8 . b . M .

gegen Mittag machte der Landgraf von Hessen -Homburg ,
Gouverneur der Festung , seinen gewöhnlichen Spazier¬
ritt , in Begleitung seines Adjutanten , eines LanzierS
und seines Reitknechts , auf dem Wege nach Arlon -
drei Milizen , von denen einer in Uniform war , gien -
gen auf demselben Wege vor ihm . Als der Prinz bei
der Kreuzkapelle hielt , kehrten die drei Milizen um ,
schlossen sich dicht aneinander , und schienen den Weg
sperren zu wollen . Der Lanzier verlangte , sie sollten
den Weg frei lassen . Als S . D . seinen Weg fortsetzte ,
gab einer von den Milizen mit dem Knotenstvcke , den
er in der Hand trug , dem Pferde einen Schlag auf
den Hals . Gleich wollte der Lanzier auf ihn losstür .
zen , um di « Unbilde zu rächen , allein der Landgraf
verbot ernstlich jede Art Thätlicbkeit . Der Angreifer
und einer seiner Kameraden ergriffen die Flucht ; der
dritte wurde verhaftet , in die Stadt geführt , und den
Händen der Obrigkeit übergeben . Derjenige , welcher
in Uniform war , warf seinen Schako und sein Bündel
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ab . Die Bewohner von Luxemburg sind über diesen
öffentlichen Angriff auf die individuelle Sicherheit des
Landgrafen entrüstet .

( L uxemburger Zlg .
Amsterdam , den 9. Nov . Der gegenwärtige

Blokadezustan » Antwerpens hat bereits sowohl hier als
in Rotterdam eine größere -Thättgkett in das Waaren -
geschäft gebracht , und ist auS den Umständen leicht zu
schließen , daß , wenn die Belgier erst ihre Unabhängig¬keit durchgesetzt .

'
ohne zugleich em, Bündmß mit Hol¬land oder einem andern Staate geschloffen zu haben ,die auS ihren Fabriken verscheuchte Thätigkett und der

Handel , den sie so siegreich aus Antwerpen vertrieben ,die Zufluchtsorte , die sie ausgesucht , nicht ganz wieder
verlassen werden . So blühend war der Handel Ant¬
werpens , der mit jedem Jahre sich vermehrte , daß er
nicht 'blos Amsterdam .und Rotterdam weit hinter sich
gelassen , sondern auch iN vielen Artikeln daö reiche
Hamburg überhol .

Haag , den rz .
'November . In dem Staats -Courant

liest man Folgendes : « In einer Zeit , wie die gegen ,
wäetige , wo das Verlangen , täglich etwas wichtigesNeues zu vernehmen , sogroß ist , benutzen einige Tage¬blätter , mm sich- Hme größere Zahl Leser zu verschaffen ,
diese allgemeche Hki !NU?üng zur Verbreitung auch der
grundlosesten

'
G/rkichte , unter welchen eS solche giebt ,dis , öfter wiederholt , ,«uf den Volksgcist eine » nach - !

«heiligen Einfluß haben können. So wiederholt man
von Zeit zu Zeit , ohne für diese Behauptung einen ei¬
nen erklecklichen Grund anfznweisen , daß zur Beschü-
tznng unserS Vaterlandes bereits zahlreiche Heere frem¬der Machte in der Nähe sich befänden . Dajedoch viele
Leser das UnssegrstMete und ofr Ungereimte,solcher Ge¬
rüchte nicht zu benjstyeileiss vermögen , so messen sie den¬
selben leicht

' Glauben böi , zumal wenn sie mit ihren
Wünschen übereinstimmen ; und so erschlafft denn leicht
der Eifer , znr Rettung des Vaterlandes selbst hinzuei -
len oder Andere zur muthigcn Vertheidignng der Grän¬
zen zu ermuntern und die Bestrebungen der Regierung
zum heil des Vaterlandes in jeder Hinsicht kräftig zu
unterstützen . Dang behauptet man wieder , die Aufrüh¬
rer hätten nicht die Absicht , die belgischen Grän ;« zu
überschreiten ; unterdessen hat man m Westflandern schon
das Gegentheil gesehen , und man muß eher als gewiß
annfhmen -, daß sie sich nirgend an Granzscheidnngen
stören , sondern das holländische Gebiet überall verletzen
und die Einwohner , plündern werden , wo sie nicht ei¬
nem so tüchtigen Widerstairde von Seiten der Militär¬
macht und der bewaffneten Bürger , so wie der ganzen
Bevöllcrnng begegnen , wie dieser Tage in Seeland .
Es mag wahr seyn , daß die vrvoisorssche Regierung
ausser Stande ist , eine regelmäßige Kriegsmacht in ' s
Feld zu stellen , und sich also , wie man meint , zu
schwach fühl ! , um an Eroberungen zu denken ; aber
nicht weniger wahr ist es , daß auch unreguttrte Ban¬
den , die so zahlreich und roh sind , wi^ ma » sie jetzt
im Lande umherschwärmen sieht^ von gedienten Leuten

angeführt , eine sehr große Gewalt ausüben können und ,von Hunger getrieben , allgemach versuchen werden , in
Nordniederland einzudringen und die Einwohner zuplündern , besonders dann , wenn nicht alle Punkte ge¬hörig besetzt sind , und ihnen nicht ein solcher einhelligerund muthiger Widerstand geboten wird , wovon man
schon so herrliche Beweise gesehen . — ES liegt auch im
Interesse der provisorischen Regierung , all dieses Volk
so weit als möglich von sich zu entfernen , weil sie sich
unfähig fühlt , dasselbe im Zaume zu halten und —
zu ernähren . Uederdieß wird die sogenannte Regierung
selbst von verschiedenen Seiten dergestalt bestürmt und
eingeengt , baß sie burchaus den einen Willen nicht voll «
führen kann : der Pöbel ist und bleibt Meister ; Ver¬
wirrung und Elend müssen somit in jeder Hinsicht im¬
mer mehr steigen . Jene Waffen werden für Nvrdnie -
derland dann allein unschädlich seyn und bleiben , wenn
wir ihnen allenthalben mit Männermut !) entgegentretenund den glatten Worten und Versprechungen einiger ih¬
rer fremden Handlanger keinen Glauben schenken , son¬
dern wachen und streiten , bis ihnen nichts anderes
übrig bleibt , als in ihren eigenen Eingeweiden zu wüh¬len , den Nacken unter jedes Joch zu beugen , bas ih¬
nen möge auferlegt werden , und sich zu überzeugen ,daß die ihnen einmal von Holland so edelmüthig erwiese¬
nen Brüderschaft von Viesen nie mehr kann und wird
begehrt werden . «

— Der englische Courier wünscht nicht nur , daß bas
Großherzogthum Luxemburg Holland verbliebe , er be¬
hauptet aber auch , die Belgier hätten kein Recht auf
Maestricht , das 1048 an Holland abgeireten . worden
wäre ; er will auch , daß das holländische Flandern Hol¬
land einverlecht bleibe , und denkt , daß der Theil Bra¬
bant , der ehemals zu Belgien gehörte , gegen Breda hin ,
gegen ein Acquivalcnt an Holland abgegeben werden
könnte. Endlich glaubter , die Theilung der Schuld wer¬
de der schwierigste Punkt der Unterhandlungen werden ,und würde wahrscheinlich die Intervention Englandsund Frankreichs nölhig machen . Die holländische Schuld
belief sich vor der Vereinigung mit Belgien auf 47Mill .
045,000 Ps . Sterling , wovon die jährlichen Zinsen
1,198 °

,480 Pf . St . betrugen , die Belgiens belief sich auf
3,429,000 Pf - Steel . , und die jährlichen Zinsen auf
87,480 Pf . Sterling . Seit der Vereinigung betrug die
Schuld zusammen genommen 13,972,500 , die einen
jährlichen Zins von 349,230 Pf . St . zahlten . Ueber-
dies bestehen noch die SyndikatSbillete , die von einer
seit der Vereinigung kvntrahirtcn Schuld herrühren , und
sich auf 4,950,000 Pf . St . zu 4 '^ pCt . , und eine an¬
dere von 1500 Pf . St . zu 2 '/ - pCt . belaufen .

Uebernähme jeder Theil seine Primitiv -Schuld und dir
Hälfte der letztem , so würde alles gut gehen , allein die
Belgier behaupten , der größte Theil der, seit der Verei¬
nigung kontrabirten Schulden , sey für die holländischen
Kolonien , vorzüglich für den Krieg in Java verwendet
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worden , woher also folgen würde , daß die Holländer
die ganze Schuld »rügen , da sie die Kolonien behasien .
Dasselbe Prinzip dehnen sie auch auf die Ausgaben für
die Wiederherstellung der holländischen Marine auS . Was
die Ausgaben für die Gränzscstungen betrifft , behaup¬
ten die Belgier , die Holländer hätten nichts dafür be¬
zahlt , da sie großenthetts von den von den Allürten
erhobenen Kontributionen bezahlt worden wären .

Grvßherzogthum Hessen .

Mainz , den 8 . Nov . Dit hiesige Aettung meldet :
-- Mehrjährigen Anstrengungen und Bemühungen der
evangelisch -protestantischen Gemeinde hiesiger Stadt ist
es endlich , unter Geihülfe vieler einhe . mischen n . frem¬
den Geber , ohne Unterschied des Glaubens , wobei vor
Allen Se . Maj . der König von Preussen mit einer
höchst ansehnlichen Spende dankbar genannt werden
muß , gelungen , die seit 1793 ihrer Bestimmung ent¬
zogene und ganz in Verfall geratheue St . Jvhanniskir -
che Hierselbst zum evangelischen Gottesdienst wieder ein¬
zurichten . Gestern wurde dieselbe feierlich eröffnet . "

Portugal .
Lissabon , den 30 - Okt . ( Privat - Korrespondenz .)

Das ganze Königreich ist in der heftigsten Bewegung ;
allenthalben weiden Befehle erthcilt , empfangen und
vollzogen , Feste zur Krönung Don Miaucl 's anzuvrdncn ,
die bald auf die amtliche Bekanntmachung seiner Aner¬
kennung von Seiten Englands , wie die Miguelisten bei¬
fügen , Frankreichs und der neidischen Mächte erfolgen
soll . ( Nied . Cour . )

Preussen .
Berlin , den 7 . Nvv . Der vorgestern hier ausge -

gebcne Messager des Chambres enthält einen sich selbst
qualifizttenden Artikel gegen Preussen , angeblich in Ber¬
lin geschrieben . Wir würden in die Fußstapfen dieses
Blattes treten , und der Wahrheit den Rücken kehren ,
wenn wir sagten , daß jener ungemessene Artikel seinen
Eindruck hier gemacht hätte . Eine allgemeine Indigna¬
tion war seine Folge , und in dieser giebt sich auf

' s
Neue unsre Eintracht kund und die Zufriedenheit mit
unsrer Regierung . Weit entfernt , in trunkener Eitel¬
keit sie für ein Ideal auszugebcn , wo Mißgriffe un¬
möglich sind , haben wir doch die innigste Ueb̂ rzeuaung
ihrer Väterlichkeit in Bewahrung des zeitgemäßen Prin¬
zips naturgemäßer allmählicher Vorschreitung . Diese
wollen wir Alle , nicht ein konvulsivisches Springen ,
welches die Natur nicht kennt , und vor welchem die
Geschichte warnt . Ganz Europa , und mit ihm die be¬
sonnene Majorität in Frankreich , weiß dies , weiß , daß
jedes Volk sich selbst in eigener Nationalität ausbilden
soll , und daß jeder Eingriff in diese eigenlhümliche
Ausbildung eine Verletzung des Prinzips der Nicht -
Jnterventivn ist . Wer aber dieses Prinzip heute ver¬
letzt , wer einem Volke eine fremde Nationalität auf¬
dringen will , der hat die allgemeine Meinung gegen

sich , gegen die kein dauernder Sieg zu erringen ist .
Der Grundsatz der Nicht - Intervention lst de Facto aus¬
gesprochen , auf ibm beruht Eurrpa ' s Friedenshoffnung ;
muß aber gekämpft werden , so kann es nur für diesen
Grundsatz seyn , dem ja Frankreich selbst wie es sagt ,
huldigt , und den cs zu seiner eigenen Ehre , zu seiner
eigenen Erhaltung , und nur gegen seine eigene schran¬
kenlose Parthei zu beschützen hat . Vermag Frankreich
dieses , nun dann , so wird nicht gekämpft werden , denn
nicht die Majorität Europa

' s , nur die Schrankenlosen
der beiden äußersten Seilen wallen den Krieg , oder viel¬
mehr die Auflösung aller gesetzlichen Ordnung .

( Allg . Ztg .)

Berlin , den 15 . Nov . Der Kammerherr , ausser¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister am
königl . sizilianischen Hole , Graf von Lottum , ist nach
Neapel abgereiset .

Rußland .

Petersburg , den 6 . Nov . Sc . Maj . der Kaiser
hat für gut befunden zu befehlen , folgende Armeekorps
sogleich auf den Kriegsfuß zu

'
setzen ; nämlich das erste

und zweite Jnfanterickorps , das dritte und fünfte Neserpe -
Kavalleriekorps , das abgesonderte Korps zu Litthauen , daS
abgesonderte Korps , welches '

sich unter dem Befehl Sr .
k . H . des Großfürsten Cesarewitsch befindet , die polnische
Armee und eine verhältnißmäßige Zahl irregulärer Kosa¬
kenregimenter . Dem dritten und fünften Reserve -Kaval¬
leriekorps , die ihre Standquartiere in den Gouvernements
Cberson und Kursk haben , ist befohlen , gegen die west¬
lichen Gränzcn des Reichs zu rücken ; das erste wird vok -
läusig in Podolien , und das andere in Volhinicn kan -
tonmren . Diese Korps sind bereits auf dem Marsch ,
um sich an den Ort ihrer Bestimmung zu begeben .

Amerika .
( Mexiko . )

Vera -Cru
'
z , den 21 . Sept . Der Ex - Gouverneur

von Morelia , General Salgado , welcher als Hcchver -
räther zum Tode verurtheilt war , ist durch die Jntri -
guen der Uorkinos gerettet worden , indem dieselben am
18 . August im Kongresse ein Dekret zur Aufschiebung
seiner Hinrichtung durchsetzten , und nachher ihm Gele¬
genheit verschafften , aus seinem Gefängnisse zu entwi¬

schen . Dies empörte die Garnison von Mexiko derge¬
stalt . daß sie sich unter ihrem Generalkommandanten
Felippe Cadallos versammelte , und dem Kongresse ein
Manifest übergab , worin sie auf die Erfüllung des 4 -
Artikels des Plans von Ialapa und die Ausstoßung
sämmtlicher als Uorkinos bekannten Mitglieder drang .
Der Kongreß wollte sich darauf auflösen , doch scheint
man sich wieder verständigt zu haben , und der Vorfall
ist jedenfalls eine Lehre für die Uorkinos .

Die Finanzen haben sich so gebessert , daß man jetzt
nicht mehr zweifeln darf , die Regierung werde wirklich
wieder Rimessen zur Bezahlung der Dividenden auf die
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englischen Anleihen Mächen , und es heißt , daß die Sen ,
düng deS Hrn . Camacho damit in Verbindung stehe .

Bersch iedeneS .
DaS Journal deS Debats erzählt folgendes Beispiel

einer seltenen Fatalität : Au Autun wohnt ein Weber ,
Namens Guilleux . Vor kurzer Zeit ließ derselbe , bei
einem plötzlichen Ausgang , eines seiner Kinder allein
in der Stube ; bei der Heimkehr fand er es am Kamin ,
feuer erbärmlich verbrannt . Am 29 . v . M . verschloß
dieser Mann , bei einem abermaligen Ausgang , seine
kleine Tochter in einer Stube ohne Feuer . Zurückge ,
kommen fand ec daS Kind m einem Waffeckübel er«
trunken , der in der Ecke stand und von dem unglückli «
chen Vater nicht beachtet worden war .

Frankfurt am Main , den 17 . Nov .
Cours der Großh . Bad . StaatSpapiere .

50 fl . Lott . Loose bei S . Haber son . und Golk u .
Sohne 1820 . . 75 '/

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

10 . Nov . Barometer Therm . Hygr . Wind
M . 7 / 27Z . 11,6L . 4,5 G . 73 G . W .
M . 1 / 27 Z. 11,9 L. 5,4 G . 71G . W .
N . 9 / 28 Z. 0,5 L . 2,9 G . 72 G . W .

Nebel — trüb — Nebel .

PsychrottietrischeDifferenzen : 1 .2 Gr . - 1 .6Gr . - 1 .2Gr .

Karlsruhe . sMuseum . 1 Montag , den 22 .
d . , Vormittags ll Uhr , wird i» Gemäßheit des § . ig
der Museumsgesetze die zweite Generalversammlung abge .
halten . Wir laden die vereheliche Gesellschaft dazu erge«
denst ein .

Karlsruhe , den 1L. Nov . 1LZO.
Die Museumskommiistos .

A n z e i g e.
Bei I . Velten in Karlsruhe sind stets Flügelforte ,

piano von 25 bis 50 Louisdor vorräthig . — Besonders
zeichnen sich darunter die von M . Müller in Wien ersun «
denen sogenannten Gabclharmon aus , welche hinsichtlich der
Güte und Schönheit nichts zu wünschen übrig lassen , und
die gewiß neben den gepriesensten und theuersten Jnstru .
menten nichts verlieren , sondern vielleicht gewinnen dürften ,
wenn man sie genau zu prüfen Lust hat .

Auch sind sehr gute kleine Fortepiano von ihm zu er«
halten , und zwar um die billigsten Preise .

LiterarischeAnzelgeu .
In der G . B raun ' scheu Hosimchhandluug

lN Karlsruhe ist so eben angekvmmen :

Abhandlung über die Migraine
und andere Arten von Kopfschmerz nebst deren Heil «

Mitteln . Von vr . M . P . Martin . 8 . Gehef¬
tet . 36 kr .

Die hier angegebenen Heilmittel sind die ersten , welche
als spezifisch gegen dieses hartnäckige Uebel betrachtet wer «
den können.

Hannover im Verlage der Hahn ' schen Hofbuchhandliwg
ist so eben erschienen , und in der BraUtl '

scheU Hvs »
buchhandlung in Karlsruhe zu habe» :

Lehrbuch
der

praktischen Veterinär - Geburtshülfe ,
nebst

einem Anhänge über die Wahl der Zuchtpferde

I . H . F . Günther ,
zweitem Lehrer an der Kön . Veterinärschule zu Haimovcr .

Mit 3 Kupfertafeln . 8 . Geheftet .
2 fl. 24 kr.

Eben ist versandt und in alle» Buchhandlungen Badems
(in Karlsruhe , Heidelberg und Freiburg bei
Groos ) zu finden :

Di-. C. Venturini ' s
Chronik des 19"? Jahrhunderts .

Neue Folge . 3r Band .
Ode r

die neusten Weltbegebenheiten im pragmatischen Zujam ,
menhange dargestellt .

Das Jahr 18 28 .
SO Dogen in gr . L . löZO . Leipzig , HinrichS .

Preis Z Lhlr .
Mit Verlangen steht stets das Publikum jedem »seuer,

Bande von des freimüthigen und wackcrn Geschichtsschrei .
berS Werke entgegen , und auch diesmal wird es durch eine
rein gedrängte Reihe der interessantesten Begebenheiten be¬
friedigt werden , unter denen die griechische Frage , der
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Msch - türkische Krieg lind die pprenäische Halbinsel noch
nirgends so vollständig geschichtlich durchgeführt worden sind ,
als in diesem Bande»

^ Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Die neuen
Italienischen und Südfrüchte, Malagatrauben ,
Spanische Brunellen , Sültanini , Mandeln ä
la Princesse, feine Tafelfeigen , Bordeau -Pflau-
men , feine candirtc Portugiesische Früchte , (Zi¬
tronat , Pomeranzenschalen, Pistazien, Pigno-
lien , Genueser Cltronen , süße Pomeranzen ,
sind angekommen und billig zu haben bei

Jakob Giani .
Karlsruhe . lAnzeige . il Nürnberger

Essig - und Salzgurken sind angekommen bei
C . A. Fellmeth.

Karlsruhe . lAnzeige .il Frische Schell-
ftsche , Vollbickinge und Bremer Pricken sind
angekommen bei

Gustav Sch mied er.
Karlsruhe . lGesuch . il Es wird ein

Kapitalist von 6 bis 8000 fl . als Theilnehmer
eines ganz neu zu errichtenden Geschäfts ge¬
sucht . Das Geschäft kann in jedem Ort be¬
trieben werden ; es eristirt noch kein Solches
seiner Art , und daher sind vorzügliche Pro¬
zente zu erwarten.

Nähere Auskunft darüber giebt , auf porto¬
freie Anfrage , das Zeitungs -Komptoir .

Mühlburg . fWirthshaus - Verkauf . f Ilnterzv-
gencr ist gesonnen , sein neuerbautes WirthShauS zum Riesen
Goliath , an der Landstraße , das erste gegen Karlsruhe, aus
freier Hand zu verkaufen , und wenn ein annehmliches Geber
erfolgt , sogleich loszuschlagcn.

Mühlburg , den 16. Nov . 18Z0.
Karl Reinhardt ,

zum Riesen Goliath.
( Aufforderung . ; Die Unterzeichnete for¬

dert ihren vor einiger Zeit in Geschäften aus Reisen sich bege¬
bene Ehemann auf ,

binnen >4 Tagen
zu seiner Familie zurückznkehren, andernfalls er gerichtlich ver-
folgt werden soll .

Maria Härdj .
Karlsruhe , ( Dienst - Gesuch , (j Ein junger Mann

von guter Familie , der Kenntnisse vom Schreibcreifache hat
und französisch spricht , auch sich verbindlich macht , die englische
Sprache , welche er bereits angefangcn — wenn eS gefordert wer¬
de » sollte — fortzusetzen, wünscht im In - oder Auslande als
Sekretär oder in gleichem Charakter eine Stelle zu erhalten .

Ucbcr sein Betragen wird er sich hinlänglich ausweiscn .
Das Zeitungs - Komtoir wird auf Anmelden das Nähere

mittheilen -
Ilrr jorins Iiomms ste lionns kamills posseclsnt äes

« oisncos ck'verituro , psolant sussi I>sii §ais st s 'ongagoant
s' N Is laut a cvntiuuor Is languv ariglaise , ê u ' il a äojä
ooinmenovrr voullrait ss plscer oir qualitä cle söoretsirs
<ni a xeu ! ' xrös on caraotere seinLIablo , äans Io xg ^s ou
äans ötranger .

II xrouvera au roste suküsaut ammeut » a oonlluito .
I,e comptoir äs la gariotle ä Osrlsroulis stau » Io granä -

äuoliä . äe fLaäe oomnruuic^uora los ronsoiguoiuous ultö -
riours .

Bruchsal . (Fah n d u n g s -Z u rü cknahm e. (> Die un¬
term re . d . M . , Nr . 22,576 , ausgeschriebene Fahndung auf
den Joseph Dachert von MingolShcim wird - urückgenommen,
da derselbe gestern Abends dahier eingebracht werden ist .

Bruchsal , den 15 . November 1830.
Großherzogl . Oberamt ,

G e m e h l.
An die Herren Aerzte .

In einem Marktflecken des GroßhcrzogthumS (wo sich eine
wohleingerichtete und sehr frequente Apotheke befindet , und wo
feit undenklichen Zeiten immer Aerzte wohnten ) wird durch den
Abzug des seit mehreren Jahren allda wohnhaft gewesenen Arztes ,
eine sehr vorthcilhaft gelegene Station für einen praktischen Arzt ,
der zugleich Wund » und Hebarzt wäre , und schon einige Zeit
praktizirt hätte , frei

Das Zeitung» .Komtvir wird frankirte Anfragen , unter der
Adresse I ' . 2 — rn . , an Ort und Stelle befördern , wo dem¬
nächst sogleich nähere Auskunft wird gegeben werden.

Karlsruhe . ( Anzeige . ^
renhandschuh sind angckorumcn bei

Weiß und gelb glacirte Her«

D. H i l b .
Karlsruhe . ( Logis . ) In einem Hause mitten in der

Stadt find zwei möblirte Zimmer an ledige Herren zu vcrmie-
rhen , auch kann auf Verlangen Kost dazu gegeben werden. Da«
Nähere im Zeitungs -Komtoir.

Karlsruhe , s D i c » st - G e su ch. z Ein Frauenzimmer ,
welches in allen weiblichen Arbeiten Kenntnisse besitzt , wünscht
eine Stelle als Stubenmädchenzu erhalten , undskann sogleich oder
bis Weihnachten eintreten . Das Nähere erfährt man im Zei-
«ungS -Komtoir.

Ettlingen . ( Diebstahl . .1 In der Nacht vom ro.
auf den ii . dieses sind zu Sulzbach dem dortigen Bürger Jo¬
seph Lumpp aus der Scheuer 2 Malter Spelz , im Werthe
von g Gulden , gestohlen worden , ohne daß bisher der Thätcr
entdeckt werden konnte. Welches zum Behuse der Fahndung hier¬
mit bekannt gemacht wird .

Ettlingen , den 11 . Nov . i85o .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
" Offenburg . sSchweinsmarkt betr . ) Der auf

den 24 . November l. I . — in der Karlsruher Zeitung vom 8 .
März I . I - , Nr. 67 — angekündigte Schwcinsmarkt zu Gries¬
heim , wird bis auf weitere Bekanntmachung ni ch t abgehalten
werden ; welches hiemit bekannt gemacht wird .

Offenburg , den 12 . Nov. 18Z0 .
Großherzogliches Oberamt.

Orff.
Emmend >

' ng en . sS tei n fu hr-V e r akkv rd i rung .I
Montag , den 2g . November d . I . , Vormittags ic> Uhr , wird
die öffentliche Verafkordirung des Fuhrlohns der Ouaderstcin «
vom Kirchen - und Klostcrabbruch zu Thenenbacb nach Freiburg ,
an die Wenigstnehmenden , im Wirtbshaus zu Thenenbach statt
finden.

Die Vcrakkordirung geschieht nach dem Neubadischen Kubif-
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fuß , und es hat jeder Steigerungslusiige eine schriftlich« Kau¬tion von 5oo fl . aufzuweiscn .
Emmendingen , den io. Nov . i33o .

Großherzoglickk Domaimnverwaltung.
Hopcr .

Durlach . f§ r u ck t- V c rste lg er ung .j Die Unterzeich¬nete Stelle versteigert Samstag , den 27. d. M. , Vormittags10 Uhr,
i 5 u Malter Dinkel z

und ^ aöagr Gewächs ,ra Malter Haber, 1
und ladet die Liebhaber zur Lheilnahme an der Versteigerungein-

Durlach , den 16. Nov. >63o .
Großherzogliche Dvmainenverwaltung.

Banz .
Karlsruhe . sFahrniß - Versteigeruug . s Diens¬

tag , den 2Z, d . M - , Vor - und Nachmittags , werde » in der
Akademiestraße, Haus Nr. Zr ,

2 Sekretäre , - Chiffvnier von Nußbaumholz, 2 do . von
Mahagoniholz , 1 Dlva» mit 6 Sesseln , mehrere Garderobe-
kästen mit r , 2 , 3 und 4 Lhüre» , 2 guicrhaltene Pferde¬decken von Bärenpelz, Bettladen , Tische und sonstige Ge-
rathschaften ,

gegen gleich baare Zahlung , öffentlich versteigert werden.
Karlsruhe , den 17 . Nov. rüSo .

Aus Auftrag.
Rau ,

Theilungstvmmiffar.
Lauf , s W ei >1 - V er st ei ge r n n g . g Donnerstag , den25 . November , Vormittags 1 » Uhr , werten auf tem Hofgutzu Aubach , eine Stunde von Ackern ,

r .zo Ohm reinzehalicne lelbstgezogene Wcinc ,
vorzüglicher Hualttät, 1826t , aör und 29k Gewächs , öffentlichversteigert werden,

Lauf , den 14. Nov . rüZo .
Hu ngerer , Schullehrer.

G 0 ndelshei m . f Pacht - Antrag . H Das hiesigeSckloßgur , bestehend in
rZÜ Morgen Accker in 5 Fluren ,

2 » - Wiesen ,
s Viertel Gemüsgarten

und
in den nöthigcn , im hiesigen Ort ligenden Wohn - und

Wtrthschaftsgibäude » ,
defftN bisheriger Bestände ! lürzlick gestorben ist , soll ans dieDauer von 9 Jahren , nämlich von Weihnachlen r 83a bis da¬hin rö3g wieder und zwar im Wege öffentlicher Versteigerung ,verpachtet werden-

Zur Vornahme dieser Versteigerung hat man Tagsahrt aufMontag , den r 3. Dez . d . I . ,Morgens 9 Uhr , auf der diesseitigen Schreibstube anberanmt ,und ladcr die Liebhaber hierzu mir dein Anfügen freundschaftlichein , daß die Bewerber um diesen Pacht sich , vor der Versteige¬rung , über ihre Sittlichkeit , feldwirtfsckaftliche Kenntn' ffe undüber den Besitz des zur Kaulionsletstung und Gutseinnckrungerforderlichen Vermögens mit obrigkeitlichen Zeugnissen auszu-weisen haben.
Ueber ine Pachtbedingniffe können die Liebhaber das Näherebei dei Unterzeichneten Stelle erfahre» .
Gondeisheim , den 12 . Nov. 18Z0.

Großherzogl , eh . M . B . Vermattung.Becker.

Offen bürg . sAufford erun g. j Die gesetzlichen Er.bc » des im Juni d . I . zu Karlsruhe verstorbenen praktischenG -om- terS Xaver Sohler , von Hier , haben nur unter demVorbehalte des Erbverzeichniffes die Erbschaft anzutreten sich er¬klärt , und deshalb daraus- angetragcn , unter Vorladung der be¬kannten und etwa noch unbekannten Gläubige der Vrrsior-benenr , öffentliche Schuldcnsammlung vorzunehmen .Ls werden daher alle diejenigen , welche eine rechtmäßige For¬derung an die Verlaffenschaft des verlebten Geometers XaverSohler , von hier , zu machen haben , anmit aufgeforderr ,solche
Freitags , den 26. November d . I . ,Vor . u . Nachmittag , vor dem Theilungskommiffär , im Wirths-hause zum Badischen Hofe dahier , gehörig anzumelden , undun-ter Vorlage der Schuldurkundcn genügend zu beweisen , undsich auch zugleich über den obwaltenden Umstand , baß dieSchulden das Vermöge » beinahe übersteigen , und Letzteresnoch mit einer Nutznießungslast bestrickt ist , vernehmen zulassen , ob nicht etwa eine gütliche Ausgleichung zwischen Nutz -nieß . r , Vorsichtserbcn und Gläubigern zu Stande zu bringenWare .

Offenburg, den 4. Nov . 16Z0.
Großherzogliches AmtSrevisorat .

Äillx .
VVt . Gnand .Rastatt . fC' di ktall ad u ng. f Der abwesende JohannHeck von Oetighcim wird andurch öffentlich aufgeforderr , sichentweder in

Frist von einem Jahre ,a dato , um so gewisser bei bem dahicsigcn Oberamte zu stellen ,oder über seinen Aufenthaltsort Nachricht zu geben , als er sonstfür verschollen erklärt , und auf die vo » seiner Ehefrau Sophia;geb . Köllmel , gegen ihn angestellten Ehescheidungsklage da«weitere Rechtliche ergehen würde .
Rastatt , den » 5 - Okt. , 8Zo.

Großherzvgliches Oberamt.
Bosch.

Vitt . Di' uma .
Freibnrg . sV e rsch 0 lle n hcits - Erk l ä ru n g .j Dasich Joseph Tritsche ! er von hier , in Folge der öffentlichenVorladung vom » 6 . Okt . , 825 zur Erhebung seines Erbes nicktgemeldet, so wird derselbe hiermit als verschollen erklärt , unddessen Vermöge » an seine nächsten Anverwandten , gegen Äau -tionslcistung, ausgefolgt.
Freiburg , den 19 . Okt . 16Z0.

Großhcrzogliches Stabtamt .S ch a a ff.
Ueberligen . l Verloren gegangene Obliga¬tio n . f Eine im Jahr 1828 vo » der Landschafrskasse Uebcr -liiigen dem Severin v . Kettenacker ausgestellte , und späterauf die nun verstorbene Amtsschaffninn v . Houberl zu Uber¬lingen übergcgangcne Obligation von 200 ff . ist verloren gegan¬gen . Es wird daher der Besitzer dieser Obligation , oder wersonst Ansprüche auf dieselbe zu machen gedenkt, aufgeforderr ,solche

binnen 6 Wochen
bei der Unterzeichneten stelle geltend zu machen , widrigens dies«Obligation für kraftlos erklärt werden würde.

Ucberliiigcn , d -' N 26 . Ott . i 63a .
Gtoßheizoglichcs Bezirksamt.

Vöttlin .

( Mit einer Beilage.)

Verleger und Druottr : P . Macklcr.
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